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ohne Vorurteile und auf augenhöhe: schüler aus Aachen, Leipzig und Tschechien arbeiten in Workshops zusammen und lernen sich kennen

Europa-ProjektamPius:SagenBildereigentlichdieWahrheit?

Von Martina Stöhr

Aachen.Austausch, Verständigung
und Begegnung stehen im Mittel-
punkt des alljährlichen Europa-
Projekts am Pius-Gymnasium, das
sich in diesem Jahr dem Film und
der Fotografie gewidmet hat. Und
während 116 Schüler aus Aachen,
Leipzig und Tschechien in Aachen
in verschiedenen Workshops zu-
sammenarbeiteten und gemein-
sam Ausflüge machten, kamen sie
sich näher.

Meri Meloian aus Leipzig und
Franziska Derichs vom Pius-Gym-
nasium setzten sich mit dem
Thema „Dem Fremden begegnen“
auseinander und schätzen dabei
ganz besonders, dass sie in dem
Workshop selbst die Erfahrung des
„Sich-fremd-Fühlens“ machen
konnten. Den Austausch unter
Schülern vom Pius-Gymnasium,
aus Leipzig und aus Tschechien
fanden alle gleichermaßen span-
nend.

Im Aachener Teil des Projekts
standen vierWorkshops imMittel-
punkt. Darin beschäftigten sich
die Schüler mit unterschiedlichen
Aspekten von Film und Fotografie.
Sie stellten den Bezug zwischen
Kunst und Fotografie her, indem
sie historische Bilder nachstellten,
und sie machten aus Selfies Pop-
Art-Kunst ganz im Sinne vonAndy
Warhol. Ein andererWorkshop be-
schäftigte sichmit Bildern, die um
die Welt gingen. Hier erweiterten

die Schüler das vorliegende Mate-
rial um eigene Bilder, die ihnen in
Erinnerung geblieben sind. Schon
dahabe sich gezeigt, dass die Schü-
ler viel im Netz unterwegs sind,
meinte Christian Rau als Leiter des
Workshops.Darüber hinaus gibt es
aber eben offensichtlich auch
Fotos, die jedem bekannt sind:
Willy Brandts Kniefall in War-
schau, die Bombardierung von

Bagdad oder die Fotos vom Terror-
anschlag am 11. September zum
Beispiel.

Aber sagen Bilder eigentlich im-
mer dieWahrheit? Auchmit dieser
Frage setzten sich die Schüler aus-
einander. Achim Ferrari, Mitglied
der Bezirksvertretung Aachen-
Mitte, führte mit einigen Bildern
vor, wie wir manipuliert werden
und was wir dagegen tun können.

Besonders begeistertwarOrganisa-
tor NorbertWeitz vom Beitrag von
„Nachrichten“-Fotograf Andreas
Herrmann. „Jeder hat gespürt,
dass er ein Künstler mit einem ho-
hen Anspruch an sich selbst ist“,
meinte Weitz. Herrmann führte
die Schülerinnen und Schüler
unter anderem in die technischen
und physikalischen Grundlagen
der Fotografie ein.

Bei aller Ernsthaftigkeit der The-
men sollte aber auch der Humor
nicht zu kurz kommen. „Deut-
scher und tschechischer Humor
sind unterschiedlich“, meint
Adam Miklica aus der tschechi-
schen Stadt Liberec. Aber offen-
sichtlich doch nicht so unter-
schiedlich, als dass man nicht ge-
meinsam lachen könnte. Und ge-
naudieses gegenseitige Kennenler-

nen ohne Vorurteile hat die Teil-
nehmer am Europa-Projekt ganz
besonders begeistert.

Laut Norbert Weitz wird das be-
reits seit vielen Jahren organisiert,
und es finde über die Schule hi-
naus Anerkennung. Nicht zuletzt
wohl auchwegendes großen Enga-
gements vonWeitz selbst: Demge-
bühre großer Dank, meinten alle
Beteiligten.

Im Zeichen europas stand auch in diesem Jahr die Begegnung von jungen Leuten aus aachen, Leipzig undTschechien. Foto: Heike Lachmann

ob in der Städteregion Aachen oder im Kreis Düren: Tausende eifeler und auch eifel-Fans fahren inzwischen mit den nostalgischen Buchstaben.

DieMON-Kennzeichen:AlteLieberostetnicht
Nordeifel.Der 15. Juli 2015war ein
bedeutender Tag für Berthold Rütt-
gers und seine Mitstreiter. Der
60-jährige aus Vossenack hatte ge-
meinsam mit Bernd Gottschalk
aus Raffelsbrand, Günter Virnich
aus Schmidt und Hubertus Zander
aus Hergarten die Ziellinie über-
schritten. Gestartet war die
Gruppe etwa ein gutes Jahr zuvor
mit dem Vorhaben, auch den Bür-
gern im Kreis Düren die Möglich-
keit zu eröffnen, neben dem altbe-
kannten DN- und JÜL-Kennzei-
chen auf das historische MON-
bzw. SLE-Nummernschild zurück-
zugreifen, wie dies bereits seit dem
1. Juli 2013 in der Städteregion
Aachenmöglich ist.

Die Initiative aus der
Eifel verfolgte die Einfüh-
rung des neuen Kennzei-
chens aus überzeugter
Heimatverbundenheit,
waren doch im Kreis Dü-
ren mit dem Inkrafttre-
ten der kommunalen
Neugliederung ab 1972
die drei Kennzeichen ab-
geschafft und durch das
generelle DN ersetzt wor-
den.

Nach mehr als 40 Jahren setzte
die Initiative durch, was zuvor be-
reits in anderenRegionenDeutsch-
lands umgesetzt worden war. In
vielen seinerzeit eingemeindeten
Kommunen lebte die nostalgische
Erinnerung an die einstigen klei-
nen Landkreise wieder auf, was
sich dann auch für jedermann
sichtbar am Autokennzeichen do-
kumentieren sollte, denn alte
Liebe rostet bekanntlich nicht.

Ein gutes halbes Jahr nach Ein-
führung des MON-Kennzeichens
haben die Initiatoren aus dem
Kreis Düren nun Zwischenbilanz

gezogen. Demnach wurde das
MON-Kennzeichen vom Straßen-
verkehrsamt des Kreises Düren
vom 15. Juli 2015 bis einschließ-
lich 27. Januar 2016 exakt 357Mal
zugeteilt. Erwartungsgemäß war
dieNachfrage in den früheren zum
Altkreis Monschau gehörenden
Kommunen mit Abstand am in-
tensivsten. In der Gemeinde Hürt-
genwald beantragten bislang 136
Kfz-Halter dasMON-Kennzeichen,
in der Stadt Nideggen waren es so-
gar 162. Man muss keine weitere
Statistik bemühen, um festzuhal-
ten, dass dieweitaus überwiegende
Zahl von MON-Kennzeichen in
Vossenack und Schmidt zu finden
ist, wo die Verbindung zum Mon-

schauer Land traditionsgemäß
auch heute noch stark ausgeprägt
ist. Die Wünsche nach MON-
Kennzeichen in weiteren Kommu-
nen des Dürener Landes sind sehr
überschaubar. 15 an der Zahl sind
es inDüren undweniger als jeweils
zehn in den anderen Kommunen
von Titz bis Kreuzau.

Mitinitiator Berthold Rüttgers
zeigt sich zufrieden mit der Reso-
nanz, und findet, dass sich der Auf-
wand, der in der Nachbetrachtung
recht umfangreich war, gelohnt
hat.

Nachdem zuvor bereits die Ein-

führung des JÜL-Kennzeichens
mit Unterstützung von Landrat
Wolfgang Spelthahn auf den Weg
gebracht worden war und das
Kennzeichen inzwischen bereits
16 000 Mal zugeteilt wurde, sahen
die Initiatoren auch die Zeit reif,
den MON-Freunden den gleichen
Wunsch nach Heimatverbunden-
heit zu erfüllen.Dank einiger nam-
hafter Erstunterzeichner der
MON- und SLE-Kampagne wurde
nach einigen Startschwierigkeiten
dann vor gut einem halben Jahr
der Durchbruch erzielt.

Dass Berthold Rüttgers auf sei-
nem Pkw stolz und glücklich das
Kennzeichen MON-BR-1 montie-
ren konnte, hat ihn allerdings ein
wenig Arbeit gekostet. Damit sein
Wunsch-Kennzeichen auch ver-
fügbarwar, hatte er bereits frühzei-
tig eine Online-Reservierung ge-
startet. Als er nach zwölf Monaten
die Reservierung verlängern
wollte, lehnte das Straßenverkehrs-
amt diesen Wunsch ab und berief
sich auf die entsprechende Rege-
lung.

Damit nundasWunschkennzei-
chen nicht anderweitig belegt
wurde, ging Berthold Rüttgers auf
Nummer sicher. Er konnte auf
einen gutenBekannten aus derGe-

meinde Simmerath zurückgreifen,
unter dessenWohnadresse er dann
beimEinwohnermeldeamt derGe-
meindeverwaltung Simmerath sei-
nen neuen Erstwohnsitz anmel-
dete. Der nächste Weg führte den
Neubürger dann zur Außenstelle
des Straßenverkehrsamtes in die
Monschauer Laufenstraße. Inner-
halb vonwenigenMinutenhielt er
seinMON-Wunschkennzeichen in
den Händen und dazu einen Kfz-
Scheinmit der neuen Simmerather
Wohnadresse.

Dann folgte Schritt drei des
trickreichen Schlachtplans, indem
sich Rückkehrer Berthold Rüttgers
eine Woche später wieder bei der
HeimatgemeindeHürtgenwald zu-
rückmeldete und auch beim
Dürener Straßenverkehrsamt den
Kfz-Schein wieder abändern ließ.
Durch diesen Coup verfügt das
KennzeichendesMON-Liebhabers
noch über ein weiteres Alleinstel-
lungsmerkmal, trägt es doch das
Siegel der Städteregion Aachen.

Nachdem sich die erste Welle

der MON-Begeisterung beruhigt
hat, findet Berthold Rüttgers, dass
die Aktion noch ein wenig Wer-
bung vertragen könnte. Seit eini-
gen Wochen ist ein Aufkleber
(„Och isch bönMON-schauer“) er-
hältlich, den die Initiative zum
Preis von 1,50 Euro anbietet.

Erhältlich ist dieser Aufkleber in
Monschau (Schilder Jansen &
Kell), in Steckenborn beim Kfz-Be-
trieb Manfred Johnen, in Schmidt
(SchreinereiGünter Virnich) sowie
in Vossenack (Rasenmäher Rose-
wich, Kfz-Betrieb Mertens, Frisch-
markt Luysberg) und imHotel Tal-
schenke (Simonskall).

AuchwenndieHeimat vonBert-
hold Rüttgers der Kreis Düren ist,
unterhält er enge Verbindungen
zum Monschauer Land. Er be-
suchte zwei Jahre lang das St.-Mi-
chael-Gymnasium, legte in Mon-
schau seine Führerscheinprüfung
ab, ist heute aktiv im Geschichts-
verein Monschauer Land und Kas-
senwart beim Kunstkreis Nordei-
fel. Mit der MON-Initiative habe
man nicht beabsichtigt, „das Rad
der Geschichte zurückzudrehen,
aber die innere Verbindung vieler
Menschen zum Monschauer Land
hat nach wie vor Bestand“, sagt
Rüttgers. (P. St.)

Bekenntnis zum Monschauer Land: Die von Berthold Rüttgers (li.) entworfenen aufkleber werden auch in der schilderwerkstatt von Horst Jansen in
Monschau vertrieben. Foto: P. stollenwerk

auch Dürens LandratWolfgang spelthahn (re.) unterstützte die kennzei-
chen-Initiative, für die sich auch BerndGottschalk (li.) und Hubertus Zan-
der im kreis Düren stark gemacht hatten.

„Die innere Verbindung vieler
Menschen zum Monschauer
Land hat nach wie vor
Bestand.“
BErThOLD rüTTgErS, MiTiNiTiATOr
MON-KENNzEichEN iM KrEiS DürEN

DerTrend, alte kfz-kennzeichen
wieder aufleben zu lassen, drückt
sich auch in Zahlen aus. Die Buch-
stabenreihe MoN ist dabei nicht nur
in der eifel beliebt. In allen kommu-
nen der städteregion sind die drei
Buchstaben erstaunlich stark nach-
gefragt, wohl auch weil sich damit
schöne kombination herstellen las-
sen – von Mona bis Money.

Seit 2. Juli 2013 bereits ist das
MoN-kennzeichen wieder in der
städteregion erhältlich. Im ersten
Monat wurden 849 MoN-kennzei-
chen zugelassen. Überwiegend han-

delte es sich umUmkennzeichnun-
gen. aktuell sind in der städteregion
7520 MoN-kennzeichen zugelas-
sen, die meisten davon in Monschau
(2832) und simmerath (1899).Wei-
tere 1974 Nummern sind im Internet
reserviert sowie 1162 beim straßen-
verkehrsamt.

Auf Platz drei der MoN-kennzei-
chen-Liebhaber rangiert übrigens die
stadt aachen (757), gefolgt von
Roetgen (659), stolberg (637), esch-
weiler (186), alsdorf (147),Würse-
len (144), Herzogenrath (137) und
Baesweiler (122).

„MoN“ ist nicht nur in der Eifel stark begehrt
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